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Allgemeın
Achenbach, Die Titel der persischen Verwaltungsbeamten In Sa 4,9D (MT*) ZAH
ı3, 2000,i

Baumann, Liehe und (Jewalt. Die Fhe als Metapher Jür das Verhältnis JHWH
Israel INn den Prophetenbüchern, SBS 185, Stuttgart 2000
Die Verf.ın geht der prophetischen Ehemetaphorık und ihrer Beziehung dem Aspekt
sexueller Gewalt nach. In Kap (49ff£.) wırd das ortfeld umrıssen, wobe!l die Begriffe
rar (S>241.). —5 (DO011.), U 55y (62{Yf.) besonders ausführlich bearbeitet werden.

Dolgopolsky, From Proto-Semitic Hebrew onology. Etymologica approach In
Hamito-Semitic perspective, Studı Camıito Semiticı Z Mılano

Es erfolgt zunächst ıne Einleitung mıit einer allgemeınen Klassıfikation der Semitischen
prachen Daran anschließend wiırd ıne aus  Tlıche Übersicht über die amıto-semuiti-
schen Sprachen geboten. Es schließen sıch Ausführungen d dıe dıie Notwendigkeıt der
Einbeziehung der semıto-hamıitischen Perspektive für phonetische und etymologische
Untersuchungen ZUTN Hebräischen eutlıc. machen Verf. weilist zunächst die auch
teilweise heute vertretenen Thesen VonNn Kahle zurück, wonach sıch bei der INAasSsOTES-
tischen Vokalisation ıne wıillkürlich Reform der tradıtionellen Aussprache gehan-
delt habe Vielmehr stehe das masoretische Hebräisch auf der Grundlage einer le-
endigen Tradıtion des Hebräischen, das sıch nach den gleichen phonetischen (Gjesetzen
entwickelt habe WIE das zwischen dem und 9 Jh gesprochene Aramäıiısch. In Kapıtel 11
wiırd das Konsonantensystem der semiıtischen Hauptsprachen in einer Übersicht (16-19)
dargestellt. ine Fülle VON Beıspielen belegen dıe phonologıischen Bezüge in der
Sprachgruppe und werden verschiedene Hypothesen der Lautverschiebung VO Pro-
tosemitischen hın den einzelsprachlichen Unterschieden aufgezeigt (2811.) In Kapıtel
I1 (8511.) schlıelßt sıch dıe Untersuchung des Vokalssystems und der etonung d} das
wiederum mıit eıner Übersicht über die Verhältnisse ın den semitischen Hauptsprachen
beginnt Es schließt sıch eın weıträumiger Vergleich der Verhältnisse in den Eın-
zelsprachen des Semito-Hamıiutischen
Im (Ganzen sucht die Tbeıt durch den weıten Horızont des Semito-Hamitischen die
frühe Entwicklung der Phonologie VO: Protosemuitischen Hebräischen SCHNAUCI
fassen.

Groß, Doppelt hesetztes OF Syntaktische, pragmatische und übersetzung-
stechnische Studien ZUMmM althehräischen Verbalsatz, ZAW 305, Berlın, New ork
2001
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Holmstedt The onology of (Classical Hebrew. Linguistic uUdYy O, Long
Vowels and yyeLd: Structure, ZAH 13, 2000, 145-156

Marcus, Stefan Reif. Hebrew Manuscripts al Cambridge University Library.
Description an Introduction, Cambrigde 1997 00. Review), JINES 59, 2000, 130-
132

orag, D Bar-Asher, M.; Mayer-Modena, (Hrsg.) Vena Hebraica INn Judaeorum
Linguis. Proceedings of hte 2nd International Conference hte Hebrew and FaAmMmailcC
Elements In Jewish Languages (Milan, October 23-25,1995), Studı Camıiıto Semiticı M
Miılano 999
Die Beiträge des Sammelbandes beschäftigen sıch mıiıt den Zusammenhängen zwıischen
den ın der Dıaspora gesprochenen Jüdıschen 1alekten und dem Hebräischen (und
Aramäischen) als “tradıtional Janguage of culture” (6)
Im Einzelfall Sınd diese Zusammenhänge auch für die lexiıkalıschen und grammatıkalı-
schen Verhältnisse des Althebräischen relevant vgl dazu allgem. dıe Ausführungen 1mM
Eingangsabschnıitt, 4ff.) Dort wiırd ebenfalls auf ıne Reıihe vVon Zeıtschriften, Monogra-
phıen, aber auch besondere Projekte WwIıe Übersetzungen und Lexika, dıe VOonNn den
unterschiedlichen Jerusalemer Instituten herausgegeben werden, hingewlesen (9-11

aY, Jahwe IM Dialog. Kommunikationsanalytische Untersuchung VO:  > zw
unler Berücksichtigung des dialogischen Rahmens INn 7 5-11 und z 20, Analecta
Biblica 141, Rom 999
Der Verf. untersucht die 1ImM Tıtel gen Einheit mıt einer Dialoganalyse.
rundlage dafür ist, dass be1 der Gottesrede in Ez 14,1{£f£. die Altesten anwesend gedacht
sınd, dass hıer also ıne mündlıche Kommunikatıon zwıschen mehreren Kommunikanten
dargestellt wird
Im Rahmen seiıner Untersuchung kommt der Verft. auf ıne Reihe VON semantıschen und
grammatıschen Problemen der bearbeıteten Textbereiche sprechen, für dıe auf dıe
Arbeiıt selbst verwiesen werden MNUSS

North, OU. Hebrew have heen cultic Esperanto?, ZAH 12, 1999, 20271

Wahl, Die Sprache des hebrdischen Esterbuches: Mit Anmerkungen seinem
historischen un traditionsgeschichtlichen Referenzrahmen, ZAH 1 ’ 1999, 21-47

Waltısberg, Zum Alter der Sprache des Deboraliedes Ri Ü ZAH 1 9 1999, 2182472

Wong, The Idea of Retribution In the Book of Ezekiel, SV'I S17, Leıden, Boston,
Köln 2001
Be1 der Analyse des Ezechijelbuches 1mM Rahmen seiıner Fragestellung geht auf den

Zpsammenhang VON Vergeltung und und (M3) und Vergeltung und Unreinheıit
Cc1IN
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Reıtemelier, Weisheitslehre als (rotteslob. Psalmentheologie IM uch Jesus Sirach,
BBB A 2000
Verftf. SUC dıe Hermeneutik des Gotteslobes 1M uch Jesus Sırach analysıeren. Er
sıeht e1 ıne besondere Affınıtät Theologie der Psalmen. Er klärt dabe!1 iıne
Reıhe Von egriffen (49-81) die 1mM Gotteslob gebraucht werden WIE Dn 13, T
50, Ya 5B 071“ (Hı  (6) 127, MAW, WD, %, MIW, W, 2 V IN, 2717, wobel Je-
weıls auch auf die Bezüge zwischen hebräischem und griechıschem ext und die
kontextuelle Bedeutung eingegangen wird.

Pardee, David Clines, ed. The Dictionary 0, Classical Hebrew. Vol. 00
Review), 59, 2000,

Pardee, Diceionario de Ia lenzua ugarılica. Vol i/u)-}. BYy del Olmo ete
and Sanmartın. ula Orientalis, Supplementa Barcelona 71996 (Book Review),
JNES 5 9 2000, 60-62

Pardee, Parker, Stories INn Scripture and Inscriptions: Comparative Studies
Narratives INn Northwegst Semitic Inscriptions and the Hebrew (Book eview), New
York 1997, JINES 60, 2001, 145-147

Schniedewind, Sociolinguistic Reflections the Letter of Literate‘ Soldier
ACNILS. 3l ZAH 13 2000, 1514567
Verf. analysıert den exf VOonNn ach und stellt anhand grammatıkalıscher und
orthographischer Probleme fest, dass die sprachlichen Fähigkeiten des Schreıibers UTr

begrenzt SCWESCH selen. Ausgehend hlervon dıskutiert die rage nach einem “officı1al
Hebrew” ın der Eısenzeıit 162{ff.)

Ool0 Hebräisches un aramdisches Lexikon, ZU  I Alten Testament, by Koeh-
ler and Baumgartner, NEeEu hearbeitet VonN Baumgartner, Stamm, und
Hartmann, unlter Mitarbeit VoN Ben-Hayyim, Kutscher, Un Reymond, vols.
Leiden: Brill, 1995 HALAL/ 00Review), Dead Sea Discoveries X 2000,e

5Spawn, AAS ıf 1$ Written “ and OÖther (itation Formulae In the (Hd Testament. Their
Use, Development, SYNLaX, an Sienificance, ZAW 311 Berlın, New York 2002

Steiner, Semitic Names for Utensils INn the Demaotic Word-List from Tebtunis, JINES
59, 2000, 191-194

Y oder, Wisdom Woman of Substance. SOCILOECONOMILC Reading of Proverbs
d and 31:10-31, ZAW 304, Berlıin, New York 2001
In der Studie wiırd der soz1006konomische Kontext VOon Prov 1-9 und 1,10-31
Interpretation der Vorstellung der Weiısheıt als RSl hajıl herangezogen. Das rgebnı1s
ist, dass das Bıld Von einer solchen Frau In der persıschen Zeıt, die sowohl als
ökonomische als auch relıg1öse Anleiterin der Kınder gedacht wurde, der Vorstellung
VOon der Weiısheit zugrunde lıegt.
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In Kap wiırd die Sprache der 1mM Tıtel Proverbienabschnitte geprüft. IDıIie
Verf.ıin omMmM! dem Ergebnıis, dass dıie Sprache der nachexilıschen Epoche
zuzurechnen ist.
Prov 1-9; 31,10-31

11 IN

Lang, M.; Meßner, ;ott erbaut erın himmlisches Heiligtum. 7ur Bedeutung VonNn

RI In Am 9) „ Bıblıca 82, 2001, 03-908®
Die Verf. kommen aufgrund des Kontextes dem Ergebnıis, dass sıch be1 ”gudäh

dıe „Verbindung“ zwıschen Hımmel und Erde handeln LL1USS und präferieren amı
ıne der wörtlichen Bedeutung angelehnte Übersetzung. Die Verft. verweısen als Re-
ferenztext auf Gen 8,10{£.
Am 9,6

OD N D3 9590
IN

Pahk, ıN  N syntactical and contextual consideration O, r S  S  A In Ooh IX 9’ 94
2001, 370-380
Verft. diskutiert dıe rage, arum 1n Koh 9,9 VOT I der Artıkel nıcht steht, WEeNnNn

tatsächlıch auf die FEhefrau verwiesen se1n sollte und kommt dem Ergebnıis, dass 1im
intergrun' Von Koh 9,9 dıie Formel nn F „LO g1ve wıife*‘ stehe
Koh 9,

AStart GN)
Herrmann, Zusätzlich Erhellendes her Astart, LAW 112 2000, 256-2é7.

P“

chorch, Baal oder Boschet? Ein umstrittenes theophores Element zwischen Religi-
ONS- un Textgeschichte, LA  < 112, 2000, 598%-611
Verft. nımmt dıe Diskussıon, ob sıch be] dem Namenselement mwa ıne dysphe-
mistische Abänderung Von m5” handelt, oder ob sıch dabe1 eın Aquivalent
akk. hastu „Schutzengel” handelt, auf. hat I1an sıch für letzteres entsche1den
afür spricht die atsache, dıe ıne dysphemistische Korrektur nıcht bestätigt
und darüber hinaus, daß dıie ıne altere Aussprache des Elementes überlhefert hat.
In Hos 9,10; Jer 3,24; (11L.13) Oonnte IDan sıch darüber, dass sıch be1 mwS iıne
andere (Gottheıt als 5y handelt, noch bewusst SEeWESCH se1nN.
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5y mwS-

Oa

Becker, Zur eutung Von Jes S 106, 2001, B17
Verftf. plädıert dafür 2ur der genannten Stelle nıcht mıt „angreıfen“ od „sich (feind-
lıch) zusammenrotten““ wiederzugeben, sondern mıt „(als Fremdlıng) weılen”‘. Für »95
1920 nımmt derselben Stelle die Bedeutung „Siıch (md.) anschlıeßen“‘ Er über-
prüft dazu den Kontext der Formulıerung sowohl 1m als auch ın den en
Übersetzungen.
Jes 54,

792

mann, TA A In Richter 3, 16 oder die Pygmäen Im Dschungel der Läangen-
maße, ZAH 3, 2000, 188-187
Das Nomen omd bezeichnet in Rı 3,16 das Längenmaß der aus (=ca cm

3,16

m55
Eshel, T wo Epigraphic Notes, ZAH E° 2000, 181-187
Unter Heranziehung VON Jer 3023 und Lach nımmt der Verft. d} dass dlt in Prov 8,34
dıe Kolumne einer Schriftrolle bezeichnet.
Prov 8,34

D7 (HP17)
Gillet-Didıer, Calendrier Iunaire, calendrier solaire el gardes sacerdotales: Recher-
ches SUur RdQ (2001) 171205
Der Begriff dwkh In wiırd VON der Wz7z. dqq abgeleıtet: „Cependant, notre

preference la racıne 227 ‚etre fın, petit el NOUS penchons DOUT un traduction
lıtterale de Lan par finesse‘ tenuıte‘ (celle de la lune) DOUT designer la lune
dans phase neomen1que ( )“ S 83)

Ta 9

11

Tropper, Die Herausbildung des hestimmten Artikels IM Semitischen, JS55 46,
31
Verft. omm! dem Ergebnis, dass alle Realısıerungen des Artıkels 1M Zentralsemiti-
schen (Kanaan., Aram.., Nordarab., Altsüdarab.) auf ein und dasselbe Morphem, * han,
zurückgehen. Be1 dem semitischen Grundmorphem *nn mıiıt der Bedeutung „Hier; da“,
„sıehe a Von dem der Artıkel abhängt, handelt sıch e1in „Adverb bzw ıne
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Präsentationspartıkel" (17) Sprachhistorisch gesehen INUSS 1m Sprachraum
paralle]l Eınführung des Artıkels gefül haben DiIie dichterische Sprache SS hat
diese Neuerung mıt „Verzögerung‘ übernommen. Iie Ausbildung des Artıkels 1 ent-
ralsemiıtischen ist AdUus den genannten Gründen unabhängıg VO Ägyptischen.

N] 1

Emerton, Was there epicene Prounoun huü” INn early Hebrew?, ISS 4 E 2000, 267-
276
ert. diskutiert cdie These Von Rendsburg, dass ın früher eıt eın VonNn anderen semit1-
schen Sprachen unterschiedenes Hebräisch gesprochen wurde, das e1in geschlechtsloses
Pronomen huü enthielt; die Unterscheidung zwıschen den Pronomina hi? un hü” se1 erst

aufgrund des Kontakt mıt benachbarten kanaan. Sprachen zustande gekommen. Auf-
grund der Tatsache, dass auch ein geschlechtsneutrales Pronomen ursprünglıch eieKHV
hätte geschrieben werden müssen, meiınt der Ver(f., dass die Sonderformen erst 1mM
Überlieferungsprozess zustandekommen sS1nd. Ursprünglıches hJ se1 UrC ıne DaU-
schale Hınzufügung des oder aber UrCcC ıne Verwechslung VON mıiıt in einer Hs
entstanden.

ED (hakmot)
Mies, ‚„ Dame Sagesse “ Proverbes Une personnification feminine?, 108
(2001), 161-183
ADa Sagesse personnifiee Pr est enue DOUT un fıgure feminine. interpretation

ITOUVE toutefo1s Das corroboree Dar l’etude du chapıtre, DAaSs plus qUC ”’examen
des autres du lıvre presentant la Dagesse personnifiee (1,20-33; 8) des Sept
premiers chapıtres l’atmosphere sexuelle ef sexuee pourtant pregnante. La dagesse
n en est pas pourtant masculine: l’ımage de Dieu, elle excede sexuation.“
61)

HDD Allgemeın: er

xrr 1 (

a GN)
Tropper, Der Gottesname * YAHWA\, 31 2001, 81-10
Verft. diskutiert die besondere Form (ia-a-Was) des (GJottesnamens Jhwh, WI1IeE in Jüdı-

iın akk Keilschrifttexten derschen Personennamen neubabylonıschen und
achämeniıidischen e1ıt vezeugt wıird Sıe bietet E einen 1nwels darauf, dass .„der 1sSra-
ehıtische (Jjottesname ‚Jahwe nomiınaler Natur (gatl-Bıldung)” 1St „Daneben exıstierte
iıne Namensform mıiıt Kasusendung O nämlıch *yahwa, worauf die Tetragramm-Gra-
phıe beruht.‘“ Ihese Sıcht bestätigt sıch dadurch, dass in ah. Jexten SOWIE
inschriftlich die Kasusendung ebenfalls bezeugt ist.
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5591
North, The Biblical Jubilee.Bibliographische Dokumentation: Lexikalisches Material  Ga  -  North, R.: 7he Biblical Jubilee. ... after fifty years, AnBib 145, Rom 2000.  Bianchi, F.: Das Jobeljahr in der hebräischen Bibel und in den nachkanonischen jüdi-  schen Texten, in: Scheuermann, G. (Hrsg.): Das Jobeljahr im Wandel. Untersuchungen  zu Erlaßjahr- und Jobeljahrtexten aus vier Jahrtausenden, fzb 94, Würzburg 2000, 55-  104.  Verf. diskutiert die Kontexte in der hebräischen Bibel, wo vom Jobeljahr die Rede ist.  Dabei wird auch die Etymologie von jöbel (62f.) und d’rör (64ff.) diskutiert. In den  anderen Beiträgen des Bandes werden Zeugnisse aus dem mesopotamischen Raum und  die Rezeption der Thematik im NT und bei den Kirchenvätern bearbeitet.  wn  < *'J£  Gensler, O.D.: Why semitic adverializers (Akkadian —i$, Syriac -Aa’it) should not be  derived from existential *°it, JSS 45, 2000, 233-265.  Verf. weist die These aus Mayer, W.R.: Zum Terminativ-Adverbialis im Akkadischen.  Die Modaladverbien auf —i$, Orientalia 64, 1995, 161-186, zurück, indem er Probleme  der Argumentation aufzeigt und Vergleiche mit der Form der Adverbien in den Nach-  barsprachen anstellt. Die traditionelle Herleitung der Adverbialform erkläre die Formen  besser.  95  Albertz, R.: Kultische Sühne und politische Versöhnung, in: Kult, Konflikt und Versöh-  nung. Beiträge zur kultischen Sühne in religiösen, sozialen und politischen  Auseinandersetzungen des antiken Mittelmeerraumes. Bd. 2, AOAT 285, 135-149.  Verf. geht den Zusammenhängen zwischen dem kultischen und außerkultischen  Gebrauch der Wurzel nach. „Auch im kultischen Sühnritual spielten somit materielle  Verzichtsleistungen (...), Beschwichtigung des erzürnten Gegenübers, Ersatzopfer und  Schuldübertragung und Beseitigung der Sünde eine Rolle, wie bei den außerkultischen  Versöhnungs- und Sühnehandlungen.“ (145) Mit den Überlegungen zeigt der Verf., dass  es sich nicht um verschiedene Wurzeln handelt, dass der kultische Gebrauch, aber auch  nicht einfach vom „Stellvertreter-Gedanken‘ her verstanden werden kann.  31n5 — Allgemein: L.Spawn, 21-123  xn (Nif.)  -  Migsch, H.: Zur Bedeutung von ®> Niph‘al in Num 14,21 und Ps 72,19, Biblica 82;,  2001, 79-89.  Verf. disktutiert die These von H.-P.Müller aus Biblica 66, 1985, 401-410, wonach die  Verbformen an den genannten Stellen als Reflexivformen zu verstehen seien. Nach An-  sicht des Verf. kommen aber nur eine intransitive Interpretation und die passivische  226after fifty i  9 AnBıb 145, Rom 2000

Bıanchi, Das Jobeljahr INn der hebrdaischen Bibel un In den nachkanonischen Jjuüdi-
schen exten, 1ın Scheuermann, (Hrsg.) Das Jobeljahr Im Wandel. Untersuchungen

Erlafßjahr- un Jobeljahrtexten U4’uus ıer Jahrtausenden, fzb 94, ürzburg 2000, x Y
104
Verft. dıskutiert die ontex{tie in der hebräischen Bıbel, VO obel) die ede ist.
Dabe1 wırd auch dıie Etymologıe VONn jobel und d’rör (64{ff.) diskutiert In den
anderen Beiträgen des Bandes werden Zeugnisse Aaus dem mesopotamischen aum und
die Rezeption der Thematık im und be1 den Kırchenvätern bearbeitet.

9 *'«'t
Gensler, Why SEemitic adverializers 1aNn —1S, SYFiaC -A7Tt) should nol he
derived from existential . 73%  ‚L, JSS 45, 2000, 233-.265
Verft. weıst dıe IThese Aaus ayer, Zum Terminativ-Adverbialis Im Kkkadischen
Die Modaladverbien auf —iS, Orıientalıa 64, 1995, 161-186, zurück, indem Probleme
der Argumentatıon aufzeigt und Vergleiche mıiıt der Form der Adverbien 1n den Nach-
barsprachen anstellt. DIe tradıtionelle Herleitung der Adverbialform erkläre dıe Formen
besser.

52

Albertz, Kultische Suhne und politische Verschnung, In Kult. Konflikt und VersoOh-
HUNS. Beitrage ZUr kultischen Suhne INn religiösen, sozialen und politischen
Auseinandersetzungen des antiken Mittelmeerraumes. A AOAT 285, 135-149
Verft. geht den Zusammenhängen zwıischen dem kultischen und außerkultischen
eDTAauUC: der Wurzel nach. „Auch 1 kultischen Sühnrıtual spielten somıit materielle
Verzichtsleistungen Beschwichtigung des erzurnten Gegenübers, Ersatzopfer und
Schuldübertragung und Beseıtigung der Uun!| 1ne Rolle, WIe be]l den außerkultischen
ersöhnungs- und Sühnehandlungen.” Miıt den Überlegungen zeigt der Ver(l., dass

sıch nıcht verschiıedene urzeln handelt, dass der ische Gebrauch, aber auch
nıcht ınfach VO „Stellvertreter-Gedanken‘“ her verstanden werden kann

SW Allgemeın: pawn, 21A7

N 7 1f.)
Migsch, Zur Bedeutung VonNn x ö7 Niph“ al IN Num 14,21 und Ps /2,19, Bıblıca 82,;
2001, 79-89
Verf. disktutiert dıe These Von H.-P.Müller Aaus Bıblıca 66, 1985, 401-410, wonach dıe
Verbformen den Stellen als Reflexivformen verstehen selen. ach An-
sıcht des Verft. kommen aber L1UT 1ne intransıtive Interpretation und die passıvische
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Interpretation infrage, wobel der Vergleich mıt welteren Belegstellen ehesten etz-
eres nahe legt
Num 14,21; Ps 72,19

5137590 PN)
Margalıth, The Riddle of Genesis and Melchizedek, ZAW H2 2000, 501-508%
Ausgehend Von SCH Bezügen Ereignissen und Personennamen In Quellen
deutet Verft. Gen als ‘“nara-mythe ” Als olches andele sıch .. badly-cob-
bled medley of episodes dımly remembered from past traditions” Ihe Nähe
Überlieferungen und geographische TODIeme der Deutung in Gen lassen ıhn schlie-
ßen, dass sıch be1 mraphe "Amurapı Von Ugarıt und be]l Tıdal den
Hıttıterkönig Tudkhalıash { 11 handelt Da 6S sıch bel e  € chalem und Melech

(Gottheıten handelt, ist Schalem nıcht Jerusalem und eichızede möglıcherweise
NUr eın Okaler Priester, aber nıcht der Könıg Von Jerusalem.
Gen

al

McLaughlın, The Marzeah INn the Prophetic Literature. References and Allusions In

Light FExtra-Biblical Evidence, SV'T 80, Leıiden, Bosten, öln 2001
In der Bıbel kommt das Nomen UT In Am 6,7 und Jer 16,5 VOL. och werden aufgrund
eines relatıv häufigen Auftreten des Nomens in außerbiblischen Quellen ıne Reihe VonNn

Anspielungen das hınter dem Begriff stehende tual aNgCNOMMECN. Der Autor analy-
sıert zunächst NEUCICS außerbiblisches aterıal TIThema Fın in systematischer Über-
1C (chronologiısch und geographisch) über dıe Belege soll ein Mınımum Elemen:-
ten ausfindıg machen, das allen Belegen und Anspielungen anzutreffen ist.
Er kommt dem Ergebnıis, dass extensiver Alkoholgenuss 2) durch Angehörıige der
Oberschicht 1n einem relıg1ösen Kontext ein gemeinsamer Nenner der Belege se1 Von
hıer ist der Verfasser ın der Lage weıtere bıblısche Belege (Am 4,1; Hos „16-19; Jes
28,/-8(22); 1 39,17-20), denen das Rıtual angespielt ist, identifizıeren. Die Z.U-

sätzlıchen Belege ermöglıchen eiınen Eınblick ın dıe Geschichte des Rıtuals und zeıgen
direkte traditionsgeschichtliche Bezıehungen den außerbıiblischen Belegen, obwohl
sich auch 1n den Prophetentexten ıne Entwiıcklung In der Bewertung abzeıichnet.

m{

aschke, } Der esa Studien alttestamentlichen Theologie, BZAW 306,
Berlin, New York 2001
Verft. untersucht 1n eıl (3-169) se1ıner Monographıie die Wurzeln und dıe Tradıtionsge-
schichte der atl mess1anıschen Vorstellungen.

mia
Schöpflın, WD eın eigentümlicher egri  er hebräischen Literatur, 46, 2002,
L  S
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Verft. klärt In ihrem Beıtrag, auf welche Texte der Begriff M  E  1  al in der Hebräijschen
Biıbel angewendet wird. Sıe stellt grundsätzliıche Erwägungen Gebrauch dıeser
Gattungsbezeichnung

AAA Allgemein: pawn, 196-21 7

71a

Tıta, Gelubde als Bekenntnis. Ine Studie den Gelübden Im Alten Testament,
OBO 181, Freiburg, Göttingen 2001
Verft. analysıert die bıbliıschen LeXie, in denen Gelübde begegnen, inhaltlıch und geht
€e1 auch auf die Semantık SOWIE das ortfeld eın Außer die Belegstellen denen
die Wurzel ndr vorkommt, erg1bt sıch, dass 1ın den Psalmen das tödd-Opfer 1ın eıner
NgCH Beziehung den Gelübden ste 1€eSs lässt nach einer Diskussion der Stellen die
theologische Schlussfolgerung ZU, dass sıch beım Gelübde eın „kultisches Be-
kenntnis‘‘ andelt

517 ö5} 9

aiple
Oblath, O eep, Perchance Dream... What Jacob Saw Bethel (Genesis
8.10-22), JSOT 95, 2001, 117-:1256
War ist allgemeın anerkannt, dass sıch be]1 <ulam 1n Gen 28,12 ıne „Leıiter“” oder
„Treppe“ handelt. Die Identifikation Von sulam In 28,17 mıt dem „JTor des ımmels"*
legt SE aber nahe, dass das hapax legomenon ein eingeschlossenes Tor, mıt eiıner Tor-
kammer bzw. einem Tunnel, durch das die nge]l zwıschen Hımmel und rde auf- und
absteigen, bezeichne.
Gen 28,12

ı1 10

Bo01]J, Psalm € X ext and meanıng, ä 2001, 262-266
Verft. weılst darauf hın, dass 1n 11QPs’ sıich anstelle VoN x 5 M1 dıe Formulıe-
rTung E MD fıiındet Da im klassıschen Hebräisch und speziell In poel. Texten
Constr. VOT Präposıitionen möglıch iıst schlägt die Übersetzung „the congregatiıon of
Israel which WAas praise the ame of HWH*“ VOL.

Ps 122,4

MD

Waschke, Hu Der esa Studien ZUr alttestamentlichen Theologie, BZAW 306,
Berlın, New York 2001
Im Rahmen seiıner Monographie ‚„„Gesalbten““ (s n\ kommt auf die
Übergabe VOonNn „,‚Diadem' und m313 (37) sprechen. Er welst 1n einem Exkurs (37-43)

2728
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darauf hın, dass das Nomen In Kön 11 und der Parallelstelle in Chr 2814 N1ıC die
Gesetzestafeln bezeichnen kann. Unter Rückgriff auf E.Ottos Arbeıten den NeuUaSSYTI1-
schen Loyalıtätseiden vermutet der Verf.; dass vermuittels elıner Adaptıon der NeUaSSYT1-
schen Loyalıtätsvorstellungen Jerusalemer Könı1igshof ın Kön 11 eın neuassyrıscher
Einfluss auf die dtr Theologıe spürbar ist. M1 könnte „einen Loyalıtätseid der Unterge-
benen““ (43) bezeichnen.

Kön 11

19
Paas, Textual Note Psalm 143,6 (MBW7Y IR . WEUFY land ”?), ZAW 113, 2001,
415-418
Verft. nımmt In Ps 143,6 d dass dem ext hier nıcht dıe urzel H 1, sondern dıe
Wurzel 'D 11 zugrunde lıegt, wofür aber ıne alternatıve Vokalısatıon vorausgesetzt
werden INUusSssS Verft. begründet dıe These aufgrund kontextueller Erwägungen. Z7u
übersetzen E1 5  N mıt o dark d“
Ps 143,6

CSTRM GN)
Kottsieper, CSTRM ıne sudarabische (ryottheit INn der Scharonebene, Pn  S 43,
2001, 245-250
Verft. ist der Ansıcht, dass sıch be] C X:  Strm nıcht die phönizische Ausprägung der
Gottheit Attar handelt, wı1ıe Von Deutsch, Kı Heltzer, Forty New Ancıent West Se-
mıiıtıic Inscriptions, 1994, vermutet wird, sondern eine südarabısche Gottheıit, dıie In
der Scharonebene einen Kultort hatte

BNIMU PN)
Sıma, Nochmals ZUF eutung des hebrdischen Namens “Otni’el, 106, 2001, 4/-
51
Verft. sıieht 1n dem Namen dem thamudıschen Namen Gt-n- ; ıne dreigliedrige
Namens{form, der mıiıt der Wurzel *gW_t gebildet se]1 und die „„Gott hat mMI1r geholfen” be-
deute IDER Problem, dass IDan im ebr für eher Wr< erwarte, lasse sıch damıt erklären,
dass der kleine Rıchter “Otniel zeitlıch der Frühzeit Israels und geographisch dem
Süden zuzurechnen se1l Der Name sSe]1 daher eınen üdkanaan Dialekt zuzurechnen, ‚„„das
neben auch bewahrt hb“ 50)
Jos Dn Rı IS4I Chr 4,13; 21

Ir

Lange, Die Wurzel phz un ihre Konnotationen, 51 2001, 497-510
Miıt 4QSam’ g1ibt einen Textbeleg, dem Stelle Von DP ” dıe Verbform
gebraucht wird. Hıervon ausgehend schlägt ert. VOT, als Bedeutung für dıe Wurzel
„sich erhebe:  . „aufstehen“ anzunehmen. Dafür sprechen die Belegstellen ın der He-
bräischen 1bel, sıch außerdem cdıe übertragene edeutung „sıch Jemanden
erheben“‘ rekonstruleren lässt
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r11 Allgemein: pawn, 124-195

uu
Lubetskı1, Beetlemania of Bygone Times, ISO 91, 2000, S  ON
Der Verft. stellt fest, dass das Nomen A bıslang nıcht hinreichend in seiner Bedeutung
bestimmt ist. Er stellt aufgrund einer Überprüfung Von außerbiblischem Textmaterial
fest, dass s£s! 1M Pentateuch den „Käfer“ (‚DbeeHe‘) bezeichnen müUsse; in Jes 18,1 ist
VOIN „land of the winged beetle, that ist Egypt  06 (26), die Rede
Dtn 28,42; Jes 18,1

W
Grund, Auf die an Erde geht hre ‚Messschnur‘ A[AUusSs Die Ordnung des Himmels
In Ps 95a und der babylonische Sternenkatalog 110, 2001, 66-75

Ps 9,5a sSiınd dıe Emendationsversuche Zulehnen und stattdessen weıter davon
auszugehen, dass hıer VON GAW „Messschnur‘  .. die Rede ist. Allerdings ist das Nomen
metaphorisch für das „rechte Maß der gerechten, schöpfungsmäßigen Weltordnung“
gebraucht, wofür einerseılts die Parallelstellung qu(m 1im babylonischen
Sternenkatalog VOT em aber der weıtere eDTrauc des Nomens 1mM und
1n Qumran spricht.
Ps 0,5a

P
Eshel, T[wo Epigraphic Notes, ZAH [3 2000, 181-187
Vert. vergleicht die Bauaktıivıtäten, dıe in der Mescha-Stele erwähnt werden, mıt Kön
6,7 ist grhh AUuSs dem her verstehen. ıne Bedeutung sSEe1 “enclosure wall of
sanctuary’

r IN

Emerton, Looking ONE Enemies, Sl, 2001;, 186-196
66r/°h mıt Präposıtion wiırd blıcherweise die Bedeutung 7”to o0k on ‚al

angegeben. An Stellen, denen sıch dıe Phrase auf Feinde bezıeht, scheint diese
Bedeutung nıcht anwendbar se1InN. Der Vert. sucht dıe CNAaAUC Bedeutung In den
spezlellen Kontexten bestimmen und 1n eın Verhältnis üblıchen edeutung VON

r°h und seinen ynonymen seizen. Ausgehend Von der Tatsache, daß die
Formulierung in Prov 29,16; 13 und even Ps 01,8 unter Zusatz eines Nomens, das
„Unglück” bZzw. Aa der(s) Feinde(s) bezeıichnet, schlägt der uftfor VOIL, die anderen
Stellen als Ellıpsen aufzufassen und S1e 1m Sinne VOonNn „auf das Unglück Sturz der(s)
Feinde(s) schauen““ ergänzen.

23()
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I17

Gaß, (Jenus un Semantik Beispiel VonNn „theologischem i(‘ 109, 2001, A

ert. überprüft den Gebrauch des Nomens ruüah 1n verschıedenen theologıschen Zusam-
menhängen Er kommt dem Ergebnis, dass der Gebrauch des (Gjenus VON den 1m
Kontext gebrauchten exemen und Von den Satzstrukturen abhängig ist

19W
Wehrle, Wesen und Wandel der Satansvorstellung Im Alten Testament, Münchner
Theologische Zeıitschrift 8323 2001, 194-207
Verft. zeichnet den Weg, den die Satansvorstellung 1n der Hebräijschen BıbelI
hat, nach und diskutiert die Kontexte ıIn denen Nomen und Verb, SOWIle Nebenformen
VOIN SIn vorkommen. Er kommt dem Ergebnıis, dass erst ın den nachexılischen Texten
„dıe Satansfıgur allmählıch Profil““ der personiıfizlierten Gestalt eines Satans In
Chr Z1T. gewinn Nachbiblisch erg1bt sıch ıne Tendenz, dıe 1m sin ıne Chiffre für das
Ose schlechtin sıeht. Im Zusammenhang damıt sSte ıne „stärkere ethische TIranszen-
dentalısıerung” Gottes, auf Grund derer INan ott „nicht mehr miıt dem Bösen in
Verbindung bringen WO

mu D3 57B
Mr

Görg, Das Lexem tahas Herkunft und Bedeutung, 109, 2001, 5-9
Verft. weist den Versuch Von Dalley, Hebrew tahas, adıan DusSu, alience and
Beadwork, JSS 451 2000, 1-19, zurück, {ahas könne VON akk duhsu her erklärt werden.

ist dıe Ableıtung VOon Ihs dus dem Ag nıcht wiıderlegt. {IAs bedeutet „recken“ und C  OT
tahas stelle „eine qualifizierte Näherbestimmung ın Gestalt eines übernommenen ehn-
WOortes Dıie edeutung des uUusdrucks ist „gereckte Tierhaut““ (9)

m 57371570

75 DD
Rogland, ‚Striking 'and (FO- KFP) In Biblical Hebrew, S, 2001, 107-109
Verft. stellt fest, dass 1m letzten and des DCH für „n die Hände Klatschen“‘ ıne Reihe
Von Synonymen angegeben werden. Da omplette Synonymıie ein seltenes Phänomen
darstellt, überprüft die Semantık der 1mM Tıtel Wortverbindung. Er OoMmM)'

dem diıfferenzierteren Ergebnis, dass näamlıch *> on In Prov, aber auch in Nah 3,19
ehesten mıt UNSCTEIN (Gestus des „Handschlags” vergleichen ist, während den

anderen atl Stellen das „1N cdıe Hände Klatschen“‘ bezeichnet 1st.
Nah 3,19; Prov 6’1‚ 17,18; 22206
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s 3T

Görg, Tardemäa Tiefschlaf“, „Ekstase“, oder?, 110, 2001, 19-24
Verft. überprüft die übliche Erklärung des Nomens, dıe eınen tiefen Schlaf voraussetzt
und kommt dem EFrgebnıis, dass UTr eın Zustand gemeınt se1iın könne, „der 1m Vorfeld
des eigentliıchen Schlafes 1 gt“ 19) Er leıtet das Nomen daher nıcht Von rdm, sondern
Von ag wrd „müde werden““ ab Er sıieht ıne lautlıche Verbindung der ag
Wortverbindung wrdt-jb „dıe Müdıgkeit des erzens‘‘.
Gen Z
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